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29 Hotel- und Gaststättenschüler erhielten ihre Zeugnisse; beim Fototermin fehlten aller-
dings einige von ihnen. (Foto: Schepp)

Fachkräfte für die Gastronomie
29 Azubis im Hotel- und Gaststättenbereich an WBS verabschiedet

Gießen (pm). An der Willy-Brandt-Be-
rufsschule (WBS) sind 29 Schülerinnen und
Schüler im Hotel- und Gaststättenbereich
am Ende ihrer Ausbildung feierlich verab-
schiedet worden. Unter ihnen waren 13 Kö-
che und Köchinnen, 6 Restaurantfachleute
und 10 Hotelfachleute. Klassenbeste Köchin
war Laura Mank mit einem Notendurch-
schnitt von 1,8. Als beste Hotelfachfrauen
wurden Julia Siblinski und Katja Peikowski
(beide Notendurchschnitt 1,5) geehrt. In der
Abschlussklasse der Restaurantfachleute
ragte Inara Ozolina-Jansone (ebenfalls No-
tendurchschnitt 1,5) heraus. Desweiteren
wurden mit Kevin Münster und Antoine
Schmidt zwei Köche geehrt, die mit dem Ab-
schlusszeugnis der Berufsschule einen hö-

herwertigen Bildungsabschluss erlangten
(Hauptschulabschluss bzw. mittleren Bil-
dungsabschluss). Folgende Schülerinnen und
Schüler nahmen die Abschlusszeugnisse in
Empfang: – Klasse 12 K1 12: Rene Ahlbrand,
Robin Altscher, Serkan Benzer, Anna Fick,
Gela Iobashvili, Danny Lehmann, Laura
Mank, Pascal Müller, Kevin Münster, Mathis
Römer, Antoine Schmidt, Erik Schneider, Ri-
chard Will. – Klasse 12 RF 12: Ibo Dayan,
Isabella Dörr, Verena Müller, Inara Ozolina-
Jansone, Samuel Petraglia, Lisa Wölfle. –
Klasse 12 HO 12: Vanessa Barone, Nadescha
Hermann, Tim Lauth, Johanna Meder, Pa-
trick Menges, Katja Peikowksi, Julia Siblin-
ski, Sara Sencer, Joana Schwalb, Jaqueline
Schnell.

Heilmittel: Fußball und Bildung
Gießener Projekt »Head and Ball« hilft traumatisierten Kindern in Sierra Leone

Gießen (rk). Die Fußball-Weltmeister-
schaft in Brasilien stellt derzeit alle anderen
Ereignisse in den Schatten – und erinnert
uns daran, dass überall auf der Welt Fußball
gespielt wird. Doch nicht überall ist Fußball
zu einem derartigen Milliardengeschäft ge-
worden wie hierzulande. Mit Kopf, Ball und
Herz unterstützt das Gießener Hilfsprojekt
»Head and Ball« Menschen in einem der
ärmsten Länder der Welt: In Sierra Leone.

Erst vor rund zehn Jahren ging in dort ein
langer, blutiger Bürgerkrieg zu Ende, der
Tausenden das Leben kostete und viele
Überlebende für immer traumatisierte. Dies
betrifft vor allem viele Kinder, die während
des Guerilla-Krieges aus ihren Elternhäu-
sern entführt und von den Rebellen, teilweise
unter Drogen- oder Alkoholeinfluss, zum Tö-
ten undVerstümmeln gezwungen wurden.

Friederike Bellin-Sesay ist Lehrbeauftrag-
te für Internationale Ernährungssicherung
an der Justus-Liebig-Universität Gießen
(JLU). Sie reist schon seit vielen Jahren re-
gelmäßig in die vom Bürgerkrieg gezeichnete
westafrikanische Republik. In Sierra Leone
sammelte die promovierte Ernährungswis-
senschaftlerin vor rund 25 Jahren Daten für
ihre Doktorarbeit, dort lernte sie ihren Mann
Mohamed kennen, mit dem sie heute drei
Söhne hat. Aber nicht nur ihre Familie, auch
ihre Tätigkeit als Entwicklungshelferin führt
sie immer wieder nach Sierra Leone zurück.
»Ich hatte schon immer den Wunsch in dieser
Region ehrenamtlich etwas aufzuziehen«,
sagt die 53-jährige Gießenerin.

Vom Waldstadion nach Afrika

Durch Zufall begegnete sie Petr Brozik,
dem Fördervereinsvorsitzenden des VfB 1900
Gießen, der auch »irgendwie mehr machen«
wollte, »als jeden Monat eine Verbandsliga-
mannschaft zu unterstützen«. Deshalb rief er
das Projekt »Kopf & Ball« am Gießener
Waldstadion ins Leben, das Fußball mit Bil-
dung verknüpft und sozial benachteiligten
Kindern bis heute neben Fußball- auch
Hausaufgabenförderung bietet. Aus »Kopf
& Ball« wurde dann in Zusammenarbeit mit
Bellin-Sesay das internationale Hilfsprojekt
»Head & Ball«.

Da die Bedürfnisse in Sierra Leone jedoch
andere sind als in Deutschland, ist der
Schwerpunkt auch anders gewählt: »Es geht
nicht primär darum, Fußball zu fördern, son-
dern darum, dass die Kinder überhaupt erst
einmal in die Schule gehen können«, erklärt
Bellin-Sesay. Im Gegensatz zu Deutschland
müssten in Sierra Leone erst die Ausbil-
dungsgrundlagen geschaffen werden, die
während des Bürgerkrieges weitgehend zum

Erliegen gekommen sind. Nach wie vor ha-
ben nur wenige Sierra Leoner die Möglich-
keit, eine formale Schulbildung zu erlangen.
Im ganzen Land fehlen Unterrichtsräume,
Lehrmittel und qualifizierte Lehrkräfte.

Über Fußball sollen die Kinder nun zum
Schulbesuch motiviert werden, denn auch in
Sierra Leone wird leidenschaftlich Fußball
gespielt. »Afrikafußball ist Spaßfußball«,
sagt Bellin-Sesay mit leuchtenden Augen.
Die Leichtigkeit und Spielfreude, die sie bei
vielen Afrikanern beobachtet, fehle ihr oft
im deutschen Fußball. Schon in den kleinen
deutschen Vereinen spiele vor allem das Geld
eine große Rolle: »Manche Kinder haben für
ihre Mannschaft drei Trikotsätze im Schrank
und kriegen alle sechs Monate neue Fußball-
schuhe«. Dass der DFB sich in Brasilien ein
eigenes WM-Stammquartier mit 14 Luxus-
villen und Poolanlage baute, zeige auch, wie
sehr die deutsche Nationalmannschaft »ge-
pampert« werde. Ein Luxus, der den Blick
auf weite Teile dieser Welt verstelle.

In Sierra Leone spielen die Kinder meist
barfuß und mit selbstgebastelten Bällen, die
sie aus zusammengeknäulten Papiertüten
herstellen und mit einem Band fest umbin-
den. Doch auch dort träumen die jungen
Fußballspieler davon groß rauszukommen.
»Dieser Traum ist wohl in jedem Jungen
wach«, sagt Bellin-Sesay, selbst Mutter drei-
er fußballspielender Söhne. In Bo, der zweit-

größten Stadt des Landes, erhielten bereits
zwei Fußballvereine im November vergange-
nen Jahres eine komplette Fußballausrüs-
tung (die Gießener Allgemeine berichtete).
Viele Gießener hatten sich an der Hilfsaktion
von Head & Ball beteiligt und Trainingsan-
züge, Leibchen, Trikots, Bälle, Fußballschuhe
und auch Geld gespendet.

Der Spendenaufruf hallt bis heute nach:
Noch immer nimmt Bellin-Sesay auf ihren
Dienstreisen nach Sierra Lone regelmäßig
kleinere Mengen an gespendetem Fußball-
Equipment mit – zur Not auch im Privatge-
päck. Damit stelle sie gleichzeitig auch si-
cher, dass »die Spenden tatsächlich ankom-
men«. In Levuma, einem Dorf im Bo-Dis-
trikt, soll nun für 3000 Euro eine Schule mit
drei Klassenzimmern für insgesamt 260 Kin-
der erbaut werden. Bellin-Sesay ist über-
zeugt: »Armut lässt sich mit Bildung be-
kämpfen.« Und trotzdem seien die Sierra
Leoner auch dankbar über Schuhe, die nicht
drücken, keine Löcher haben. »Es liegen si-
cherlich noch einige gut erhaltene Schuhe
oder Trikots in den Kellern Gießens«, sagt
sie. Und wie wäre es mit Spendenaufrufen?
»Zum Beispiel auf WM-Feten oder Geburts-
tagsfeiern?«, schlägt sie vor. Es lohne sich:
»Es macht einfach Spaß, etwas zurückgeben
zu können«. Weitere Infos sowie das Konto
zum Hilfsprojekt »Head & Ball« im Internet
unter www.headandball.org.

Mit selbst gebastelten Fußbällen, barfuß und kunterbunt gekleidet spielen die meisten Kin-
der in Sierra Leone Fußball – weshalb sie sich über Trikots, Schuhe und Bälle als Spende
freuen. (Foto: pv)

Goldpaar Meyer ist
in Kirchengemeinde aktiv

Gießen (pm). In der kleinen Dorfkirche
in Allendorf wurden Erika und Horst Mey-
er am 20. Juni 1964 von Pfarrer Dr. Hans
Weißgerber getraut. Inzwischen blicken
beide auf 50 glückliche Ehejahre zurück.
Erika Meyer (geborene Heep) ist 1945 in
Allendorf geboren. Sie besuchte dort die
Volksschule, erlernte den Beruf der Einzel-
handelskauffrau und übernahm 1967 das
Lebensmittelgeschäft ihrer Großmutter, be-
kannt unter dem Namen »Butter-Lina«.
Dieses Geschäft führte sie mit ihrer Mutter
Katja bis zum Jahr 1987 weiter. Der Kon-
takt mit den Kunden habe ihr immer Spaß
gemacht, erinnert sich Erika Meyer.

Horst Meyer wurde 1944 in Neuludwigs-
dorf (Kreis Frankenberg/Eder) geboren und
zog 1960 mit seinen Eltern nach Allendorf,
die dort die Gastwirtschaft »Zum Grünen
Grund« betreiben, in der er früh mithelfen
musste. In der Volksschule lernte er seine
spätere Frau kennen, die mit ihm die glei-
che Klasse besuchte. Horst Meyer lernte
den Beruf des Universalfräsers bei der Fir-
ma Schunk & Ebe in Heuchelheim, machte
nebenbei die Fachschulreife und legte 1970
auf dem Abendgymnasium die Abiturprü-
fung ab. Er studierte dann Biologie und
Chemie, wurde Lehrer und unterrichtete
als Studienrat in Wetzlar an der Kestner-
schule, bis er 2005 pensioniert wurde.

Neben der Pflege von Haus und Garten
engagieren sich die Eheleute in ihrer Kir-
chengemeinde. Beide sind im Besuchsdienst
aktiv, Horst Meyer gehört seit 1985 dem
Kirchenvorstand an. Zum Ehrentag gratu-
lierten drei Kinder, ein Enkel, Nachbarn,
Freunde und verwandte sowie Bürgermeis-
terin Gerda Weigel-Greilich und Ortsvor-
steher Thomas Euler.

Erika und Horst Meyer lernten sich in der
Schule kennen. (Foto: Schepp)

� Aus den Schulen

Ehemalige FES-Klasse Lück in Bamberg –
Zum 14. Mal auf Reisen befanden sich die
ehemaligen Realschüler der Friedrich-Ebert-
Schule Wieseck aus der Klasse »Lück«. So
benannt nach dem Klassenlehrer Horst
Lück, der die Schüler sechs Jahre bis zur
mittleren Reife geführt hatte. In diesem Jahr
war das Ziel die Stadt Bamberg, das wie im-
mer mit dem Zug angesteuert wurde. Im
zentral gelegenen »Hotel Europa« nahm die
Reisegruppe Quartier und begab sich unver-
züglich auf einen Streifzug durch das histo-
rische Bamberg. Die Altstadt ist der größte
unversehrt erhaltene historische Stadtkern
in Deutschland und seit 1993 als Weltkultur-
erbe in die Liste der UNESCO eingetragen.
Darüber hinaus ist Bamberg überregional
bekannt für seine vielfältige Biertradition.
Während der Stadtführung lernten die Gäste
auch die verstecktesten und geheimnisvolls-
ten Winkel der Stadt kennen. Am Abend ver-
brachte die Gruppe noch einige schöne
Stunden in einer gemütlichen Weinstube, in
der Erinnerungen an die Schulzeit ausge-
tauscht wurden. Ein Stadtbummel bei Kai-
serwetter und eine Schifffahrt auf der Reg-
nitz rundeten am nächsten Tag den Besuch
ab. Die Klassenkameraden bedankten sich
auf der Rückreise bei Karl-Heinz Erb, der
die Organisation übernommen hatte.

Ehemalige 13a der FFS in Weimar – Einmal
mehr war die ehemalige Abiturklasse 13a
der Friedrich-Feld-Schule Gießen (FFS) zu
einer kulturhistorischen Tour unterwegs.
Ziel der dreitägigen Fahrt war Weimar. Dort
wandelten die 18 Teilnehmer mit ihrem
Klassenlehrer Günter Koppe und dessen
Gattin Ingrid auf den Spuren Goethes,
Schillers, Wielands und Herders. Nach der
Ankunft im zentral gelegenen Hotel erlebten
die Ehemaligen in der Stadt den Marktplatz,
das Rathaus, das Cranachhaus, dem Neptun-
brunnen und den Weißen Elefanten unter
sachkundiger Leitung Koppes. Der Platz der
Demokratie, die Musikhochschule, das Carl-
August-Denkmal, die Anna-Amalien-Biblio-
thek und das Haus der Frau vom Stein
schlossen sich an. Nach einem Gang durch
den Ilmpark zu Goethes Gartenhaus traf
sich die Gruppe zum Kaffeetrinken. Abends
stand ein gemütliches Essen auf der Agenda.
Am Samstag ging es mit der professionellen
Stadtführung – vom Schillerhaus über das
Nationaltheater zur Peter-und-Paul-Kirche,
danach zum Goethemuseum und zum Goe-
thehaus. Am Sonntag besuchten Teilgruppen
das Bauhaus-Museum, den Alterssitz von
Anna Amalia, das Wittenpalais, sowie die
Anna-Amalia-Bibliothek. Mit vielen Eindrü-
cken ging es dann zurück nach Gießen.
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